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5Dîtfii)erftanbntê
SDÎamt ju fetner grau, bie iu ber

tâttdjc am Seigmadjeu ift, bon einem
gicbcépârcfjcn fprcdjcnb: Saê git e

SBatfdj (23erlôbnië)!"
grau (ïnetenb): Sîei, baë git c baar

(ibïtcdjli!"
*

Sfte&tia,

SBcitn man einem SKenfdjett erjäfjlt,
bafe 267,589,326 ©terne am Rimmel fte»

tien, fo glaubt er baë oljne toeitereê.
SBenn aber trgenbtoo gefdjrieben ftetjt :

grifdj geftridjen!", bann glaubt er baé
erft, toenn cr naef) pcrföitltdjcr« Unter»
fudjung feine ginger betradjtet. *

*
SJÎan muf; fidfr ju Reifen toiffen

gdj berftetje bidj toirffid) nicfjt, lieber
greunb. Ser Slrjt bat bir nur ein ©laê
SBein täglidj ertaubt unb jefei fdjenfft
bu bir fdjon baê fünfte ein!"

3Baê toiïïft bu? ^dj balte midj ftreng
an bie 23orfd)rtft icb fjabe 5 Sterbe
fortfultiert unb jeber Ijat mir ein ©lâê»
djen berorbnet!" *

*
jlinbetmunb

fiannft bu benn nidjt fdjtoimmen,
Onfel?"

Onfef: ©etoife, mein §unge, toarum
fragft bu?"

griÇ: SBeif ber Sßaba geftern fagte,
bu fonnteft bidj faum über SBaffer fjal»
ten."

*

Mjitoiel ift ungefunb
©inb ©ie mit Qfjrem Gebeteben ju»

frieben."

ftn getoiffer SScgierjung; idj mödjte
nämfidj nidjt mefjr babon fjaben."

*
3ute#ta,etoiefen

Same (jum fjafbtoüdjfigen jungen,
ben fte eine QiQatxe raudjenb in einem
SBinfel ber ftäbtifcfjen Sßromenabc trifft):
SBaë toürbe Sein Sßapa fagen, toenn er
toufete, bafe Su im 33erftecften Zigarren
raucfjft?"

Ser ^unge: Unb toaê toürbe ftbx
SJÎann fagen, toenn er toüfete, bafe ©ie
auf ber Sßromenabc §erreu anreben, bie
©te nicfjt fennen." *

*
Setzte SBSare

grau: |>at ber Briefträger nidjtê ge»
bradjt fjeute morgen?"

SJtann: Sîein. £aft Su ettoaê er»
toartet?"

grau: fta. Sie ©djnciberin bat mir
berfprodjcn, mir auf fjeute morgen baê
neue fifeib ju fcfjicfen." *

*
%üvätm\ä)

©efjt ©rofemamma fjeute mit unê
in bie neue Oper?"

9îci:t, Seure; fie mödjte einen gern»
fjtgctt Slbenb mit tfjrem SJcufifbofenpboto»
grapfjicafbum jubringen." *

Set SJcmfdb unb bte SBeile

Set SJÎcnfcfj fpridjt:
Su SBcItcnlieb ttnb SBogeufdjaum,
SBie batb müfet ibr jergefj'n!
Su füfecr fifang im ©onuenraum
©rftefjft, um ju bertoeb'n!"

Sie SBeltc fpridjt:
3Baë follen toir benn trauern febr,
SBenn toir am ©tranb bergcb'n?
SBir ftrömen ja jurüd junt SJceer

Unb toerben neu erftelj'n."
Sohanna ©iebel

*

©loffe
grau Sßolitif ift eine grofee Same,
ft}t eine ungemein pifante grau,
S3crftefjtê, bic SBeft am ©ängefbanb ju fübren
Uub nimmt eê mit ber Streue nicfjt genau.
©ic fnüpft fo mandjeê järflidjc SJcrfjâftnië,
©ifjeut nicfjt jurüd bor einer Scefeafliance,
§at oft ju gfcidjer fteit jtoei Sugenb gürte,
©tot fidj bodj feinem ber Sßcrebrer ganj.

ftbx fjilft bei allen ifjren Sfngelegcitfjciten,
ftb]x ©tubenmäbdjen, bie Siplomattc,
Saê ift cin feineê Sing, gefdjult in allen

SRäufen,
Unb im S3erfcfjfeiern toirffidj ein ©enie.
©ie übertoadjt ber Same ©djäferftunbeu
Unb int'reffiert fie näfjer ein ©afatt,
@o fängt fie, ofjne ibrer Same SBiffen,
Ccin jârtfidjeê SJcrfjâftnië mit ibm an.

Sann toirb jur Sßoffe baê galante Suftfpiel,
fta, mandjeêmal jur Slragöbie fogar,
Sie grofee Same unb baê ©tubenfät^djen
©eraten fidj mitunter in baê |>aar.
SBenn beibe beut' audj 33ubiföpfe tragen,
@o gibt eê bodj getoaft'ge ©enfation:
Unb ber ©afan, ber beiber ©unft erftrcbte,
gä((t tief fjerab unb erntet ©pott unb §orjn.

ït)06l!Et
*

KILWE
Eine Momentaufnahme

(In elsässischer Mundart)
Schampedis, kumsch mit üf d'Wiese?
Geh, vertüschmi, viens, 's isch güet,
Mamselle hätt's, 's isch Danz un Riese
sinn dert, viens, nimm dr Hüet!

Lue numme, wie dar d'Glogge bimmelt,
äu, dasch e-n-attraction, kumm rin!"
Seppl, lue là-bas, sälli himmelt,
die hat vum Gliggsrad juste en Gwinn".

Alors Messieurs, Mesdammes, kummt yne,
dix sous le prix, fir alle glych,
är kennet lache, kennet gryne,
's isch fir dr Pauvre und dr Rych !"

Und scho isch Grach, es git uf d'Larve,
,,Drägghund" isch noch en Kosenamme,
donnère, jetz kemme Mässer, scharfe
und mänge hett am tête e Schramme.

Dr Aveugle vum Kriegs-Schäuplatz,
bättlet vergävens, 's git ken sou,
d'abord wird grömlet fir dr Schatz
und dann hats 's Portemonnaie e trou!

Schampedis, hitt ham-mr Kilwe,
hasch bi dr Marianne Chance,
geh sai-e-re nur e glaine Silwe
und scho hasch-se zer connaissance!" Boy

In jede Tasch!
'nen Karandasch!

Der vorzügliche Bleistift
CARAN D'ACHE
ist Schweizer Fabrikat

und wird in Genf
fabriziert

$inblid)
SJÎutter (jum îôdjterdjen, baê eben

bon einem SJÎufiffdjuIcramen jurüdfefjrt):
Sîun toie ift'ê gegangen ttnb toer bat
Tidj examiniert?"

SEödjterdjen: ftcb toeife nod) nidjt,
toie'ê gegangen tft, unb ben §errn, ber
ntidj geprüft fjat, fenne idj nidjt. Ccê mufe
aber ein febr frommer SJÎann fein; benn
Ioäbrenb icb fpielte, fjielt er forttoäfjrenb
bie §änbe bor'ê ©eficfjt unb fagte: SJÎein
©ott! SJÎein ©ott!"

*

£)utd) bte SSlume

Ser £>err ©emafjf fjat ben Sluftrag,
eine fionferbenbüdjfc ju öffnen. Sie
grau, bie ftdj im Sîaum neben ber fiüdjc
attfbält, bört ibu Ioäbrenb biefer Sßro^c
bur allerlei unbcrftänbfidje Saute auë»
ftofeen. mt toaê öffneft Sn bic SSüdjfe?"
frägt fie burdj bie offene Süre. SJcit
einem SBüdjfcnöffner, mit toaê fonft,"
anttoortet cr ibr. ©djon gut," rcpfijiert
fie, idj gfaubte, Su öffneft bic 93ücfjfc
mit einem ©ebet." *

* "y,

@ê ift im Söeg
Ser ffeine Gcrnft ift beauftragt, baê

©djtoeftcrdjen ju fjüten. Sîadj einiger fteit
ruft er eifrig ber SJÎutter ju fommen.
©ie ftürjt inë 3immer unb frägt, toaê
foê fei. 'ê SJÎtggefi fjet fid) ufë gftege»
papier gfefei. Se fotfdj'ê brab näfj; eê

toarte bo e baar gfiege, too gern bruf
medjtc", erfährt fie auê Gcrnftfi'ê SJÎunb.

*
33otfict)tia,

ftà) fjöre, bafe bie S?crfobung beë ©c»

faitbtfdjaftëattadjeê ©djulbcnbergcr mit
ber reidjen 93anfierêloittoe ©otbfcijeer
ftreng gebetm gebalten toirb."

fta, eê finb nur bie intimfteu ©lätt»
biger etngetoeifjt toorben." *

s n
Hotel und Kurhaus
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Mißverständnis
Mann zu seiner Frau, die iu der

Küche am Teigmachen ist, von einem
Liebespärchen sprechend: Tas git e

Patsch (Verlöbnis)!"
Frau (knetend): Nei, das git e paar

Chüechli!"
-I-

Richtig
Wenn man cinem Menschen erzählt,

daß 2K7,S89,326 Sternc am Himmel stc-

hcn, so glanbt er das ohne weiteres.
Wenn aber irgendwo geschrieben steht:
Frisch gestrichen!", dann glaubt er das
erst, wenn cr nach persönlicher-
Untersuchung seine Finger betrachtet. "

Man muß sich zu helfen wissen

Ich verstehe dich wirklich nicht, lieber
Freund. Der Arzt hat dir nur ein Glas
Wein täglich erlaubt und jctzt schenkst

du dir schon das sünftc ein!"
Was willst du? Jch halte mich streng

an die Vorschrift ich habe 5 Aerzte
konsultiert und jeder hat mir ein Gläschen

verordnet!" ê

Kindermund
Kannst du denn nicht schwimmen,

Onkel?"
Onkel: Gewiß, mein Junge, warum

fragst du?"
Fritz: Weil der Papa gestern sagte,

du könntest dich kaum über Wasser
halten."

Allzuviel ist ungesund
Sind Sie mit Ihrem Eheleben

zufrieden."

Jn gewisser Beziehung ich möchtc
nämlich nicht mehr davon haben."

Zurechtgewiesen
Dame (zum halbwüchsigen Jungeu,

dcu sie eine Zigarre rauchend in einem
Winkel der städtischen Promenade trifft):
Was würde Dein Papa sagen, wenn er
wüßte, daß Du im Versteckten Zigarren
rauchst?"

Der Junge: Und was würde Ihr
Mann sagen, wenn er wüßte, daß Sie
auf der Promenade Herren anreden, die
Sie nicht kennen." *

-t-

Leichte Ware
Frau: Hat der Briefträger nichts

gebracht heute morgen?"
Mann: Nein. Hast Du etwas

erwartet?"

Frau: Ja. Die Schneiderin hat mir
versprochen, mir auf heutc morgen das
nene Kleid zu schicken." "

-l-

Altväterisch
Geht Großmamma heute mit uns

in die neue Oper?"
Nein, Teure; sie möchte einen geruhigen

Abend mit ihrem Musikdosenphoto-
graphiealbum zubringen." '

Der Mensch und die Welle
Der Mensch spricht:

Dn Wellenlied und Wogenschanm,
Wie bald müßt ihr zergeh'n!
Du süßer Klang im Sonnenraum
Erstehst, um zu VerWehm!"

Die Welle spricht:
Was sollen wir denn tranern sehr,
Wenn wir am Strand vergeh'n?
Wir strömen ja zurück znm Meer
Und werden ncn ersteh'«."

Johanna Siebel

Glosse
Frau Politik ist eine große Dame,
Ist eiue ungemein pikante Fran,
Berstehts, die Welt am Gängelband zuführen
Uud nimmt es mit der Treue nicht genau.
Sie knüpft so manches zärtliche Verhältnis,
Scheut nicht zurück vor einer Neßalliance,
Hat oft zu gleicher Zeit zwei Dutzend Flirte,
Gibt sich doch keinem der Verehrer ganz.

Ihr hilft bei allen ihren Angelegenheiten,
Ihr Stubenmädchen, die Diplomatie,
Das ist ein feines Ding, geschult in allen

Ränken,
Und im Verschleiern wirklich ein Genie.
Sie überwacht der Dame Schäferstundeu
Und int'ressiert sie näher ein Galan,
So fängt sie, ohne ihrer Dame Wissen,
Ein zärtliches Verhältnis mit ihm an.

Tann wird znr Posse das galante Lustspiel,
Ja, manchesmal zur Tragödie sogar,
Die große Dame und das Stubenkätzchen
Geraten sich mitunter in das Haar.
Wenn beide heut' auch Bubiköpfe tragen,
So gibt es doch gewalt'ge Sensation:
Und der Galan, der beider Gunst erstrebte,
Fällt ticf herab und erntet Spott und Hohn.

Ahaêver

Line ^lomentânkniìliiire
sin eissssiscker Nunclsrtj

,,8cksmr>eclis, i-urnsck rnit ük clîiess?
Leb, vertüsckini, viens, 's isck Züst,
Nsmselie kstt's, 's iscb Osn? un Kiese
sinn clert, viens, niinin clr Itüst!

büe numme, vie clsr ci'(Uocic>s bimmelt,
âu, clssck e-n-sttrsction, Icuinm rin!"
,,8eppl, lus là-bss, sslli bimmelt,
ciie bst vuin OliAZsrsci juste sn Lvvinn".

,,H.Iors Messieurs, ivlesclsmmes, I<ummt vne,
clix sous Is prix, kir slle Ziyck,
är kennet Iscke, I<snnst Zrvns,
's isck kir clr ?suvre uncl clr kvck !"

blncl scbo iscb Lrsck, es Zit uk cl'I-srvs,
,,Orsx>cîkuncl" iscb nock en Xosensinme,
cionnère, jet?: lieinme Nässer, scksrke
unci rnsnZs kett sm tête e 8ckrsmme.

Or ^vsuslls vum XrieZs-8cksuplst?,
bsttlet vsrc-svens, 's Zit lcsn sou,
ci'sborcl vircl x-römist kir clr 8ckst?
uncl äsnn ksts 's ?ortsmonnsie s trou!

8cksmpeciis, Kitt ksrn-inr Xilvvs,
kssck bi clr Nsrisnns Lksnce,
Zek ssi-e-re nur s c>lsine 8ilve
uncl scko kssck-se ?sr connsisssncs!"

In jklie Is8eti!
nen Kgfanàoti!

ver v c> r ii g I i c b e kleistilt
O^k^iX v'^OttiT
ist Zcb>vei?er ^sbrikst

unci wirci in Oenl
s s b r i 2: i c r t

Kindlich
Mutter (zum Töchtercheu, das eben

von einem Musikschulexamen zurückkehrt):
Nun wie ist's gcgangeu und wer hat
Dich examiniert?"

Töchterchen: Jch weiß noch nicht,
wie's gegangen ist, und den Herrn, der
mich geprüft hat, kenne ich nicht. Es muß
aber ein sehr frommer Mann sein,' denn
während ich spielte, hielt er fortwährend
die Hände vor's Gesicht und sagte: Mein
Gott! Mein Gott!"

Durch die Blume
Der Herr Gemahl hat den Auftrag,

eine Konservenbüchse zu öffnen. Die
Frau, die sich im Raum neben der Küche
aufhält, hört ihn während dieser Pro^c
dur allerlei unverständliche Laute
ausstoßen. Mit was öffnest Tu dic Büchse?"
frägt sie durch die offene Türe. Mit
einem Büchsenöffner, mit was sonst,"
antwortet er ihr. Schon gnt," repliziert
sie, ich glaubte, Du öffnest dic Büchse
mit einem Gebet." *

»

Es ift im Weg
Der kleine Ernst ist beauftragt, das

Schwesterchen zu hüten. Nach einiger Zeit
rnft er eifrig der Mutter zu kommen.
Sie stürzt ins Zimmer und frägt, was
los sei. 's Miggeli het sich ufs Fliege-
Papier gsetzt. De sotsch's drab näh; es

warte do e baar Fliege, wo gern druf
inechte", erfährt sie aus Ernstli's Mund.

-I-

Vorsichtig

Ich höre, daß die Verlobung des

Gesandtschaftsattaches Schuldcnberger mit
der reichen Bankierswitwe Goidschcer
streng geheim gehalten wird."

Ja, es sind nur die intimsten Gläubiger

eingeweiht worden." '
/"

ttotei uncl Kurbsus
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